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Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenßurger Schu(pſatz Re. 5.
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Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9-—10 und 2--3 Uhr.

reisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Achtundfunfzigſter Jahrgang
M 23 Aittwoch den 28. Januar. 1885.

Vierteljährlicher Abonnementsvrets: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mart, unt Zudringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annabme bis 11 Uhr Vormittags

e e e e e
Zur Tagesgeſchichte.

Deutſches Reich. Berlin, 27. Januar.
Ein Plymouther Blatt ſchreibt aus Weſtafrika:

„Jn Kamerun hat die Entrüſtung der engliſchen
Kaufleute und der Eingeborenen über weitere deutſche
Annectionen zu ernſten Ruheſtörungen Anlaß ge-
geben, die durch Anwendung von Gewalt unterdrückt wer
den mußten. Schließlich war die Ordnung wieder herge-
ſtellt, aber erſt nachdem viel Eigenthum zerſtört worden.
Der deutſche Admiral ließ einen eingeborenen Häuptling
wegen der Ermordung des Herrn Schmidt enthaupten.“

Von ſicheren Nachrichten kann hier kaum die
Rede ſein.

Der „Nat. Ztg.“ zufolge haben die Bun
desrathsausſchüſſe die erſte Leſung der
Zollvorlage ſchon beendet und gedachten am
Dienſtag in die zweite Leſung einzutreten, ſo
daß eventuell am Donnerſtag ſchon die Berath-
ung im Bundesrath ſelbſt ſtattfinden könnte, wo
Weiterungen kaum zu erwarten ſind. Der Ge-
ſetzentwurf ſoll dann ſo ſchnell wie möglich an
den Reichstag gelangen.

Die Vorbereitungen für die in dieſem
Herbſt ſtattfindenden preußiſchen Abgeord-
netenhauswahlen nehmen ſchon jetzt ihren
Anufang. Jn Breslau haben ſich Deutſch-
konſervative und Nationalliberale zu einem Zu
ſammengehen geeinigt.

Eine Arbeiterinnenverſammlung,
welche gegen jede weitere Beſchränkung der
Frauenarbeit proteſtierte mit Rückſicht auf
die ſchlimme Lage der Arbeiterinnen, fand in
Berlin ſtatt. Eine Petition an den Reichstag
wurde beſchloſſen.

Jtalien. Jmmer wieder taucht die Nach
richt auf, Jtalien habe ſich mit England zur
Unterſtützung der engliſchen Anſprüche auf
Aegypten verbunden und habe dafür Gebiets-
abtretungen am Rothen Meer zuge-
ſichert erhalten. Beilul bei Aſſab ſoll bereits
beſetzt ſein. Die Wiener „N. Fr. Pr.“ meldet
ſogar, Jtalien werde, falls die Türkei darauf
beſtehen ſollte, die Häfen des Rothen Meeres
zu okkupiren, dieſes nöthigenfalls mit Waffen-
gewalt verhindern. Ein italieniſcher Admiral
ſei bereits mit Anweiſungen verſehen. Das iſt
denn doch wohl etwas übertrieben.
Griechenland. Die griechiſche Kammer
in Athen beſchäftigt ſich mit dem engliſchen
Zwiſchenfalle Beleidigung des engliſchen Ver
treters durch einen griechiſchen Gendarmen und
der dafür verlangten Genugthuung, die den
Griechen übertrieben erſcheint. Der Miniſter
präſident Trikupis übernahm die volle Verant-
wortung für die Beilegung des Streites, die
man nach Möglichkeit beſchleunigen wird.

Amerika. Dem Senat der Vereinigten
Staaten iſt jetzt ebenfalls ein Dynamitgeſetz
unterbreitet.
Spanien. König Alfonſo hat durch

ſeine Reiſe in den Erdbebendiſtricten ſeiner
Regierung den beſten Dienſt erwieſen. Jetzt
nach ſeiner Rückkehr nach Madrid, wird der
J gefeiert, ſobald er ſich nur öffentlich
zeigt.

OeſterreichUngarn. Zum Biſchof von
Linz iſt Anton Pilz, bisher Domherr von
St. Pölten, ernannt. Der neue Kirchenfürſt iſt
ein ruhiger, gemäßigter Mann.

Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe
wurde ein Antrag geſtellt, der katholiſchen Kirche
völlige Selbſtverwaltung zu verleihen. Nach dem
Widerſpruch des Miniſters erfolgte die Ablehnung.

Frankreich. Der franzöſiſchen Regierung
iſt die ſchon bekannte Antwort Englands in der
ägyptiſchen Finanzfrage zugegangen. Eng-
land geſteht eine Anleihe unter internationaler
Garantie zu, verwirft aber entſchieden jede von
mehreren Staaten ausgeübte Finanzfkontrolle.
Nun wird es wohl wieder zu langwierigen Ver-
handlungen kommen.

Das Reſultat über die am Sonntag ſtatt
gehabten Neuwahlen fürden franzöſiſchen
Senat liegt jetzt vollſtändig vor. Gewählt
wurden 67 Republikaner und 20 Konſervative.
Die Republikaner haben 22 Sitze gewonnen und
können alſo recht zufrieden ſein und mit großer
Zuverſicht auf die im Sommer bevorſtehenden
Wahlen für die Deputirtenkammer blicken. Die
Republik hat in Frankreich nunmehr jedenfalls
feſten Fuß gefaßt. Jn Paris unterlag im zweiten
Wahlgang der Gambettiſt Spuller. Gewählt
wurde Martin (radikal.)

Bei der Schlappe, welche die Franzoſen
auf Formoſa durch unvorſichtiges Vorgehen
einer Jnfanterieabtheilung erlitten, fielen 17
Mann, 12 wurden ſchwer 17 leicht verwundet.
Da Verſtärkungen eingetroffen ſind wird dem-
nächſt wohl ein Generalſturm auf die ziemlich
ſtarken chineſiſchen Befeſtigungen angeordnet
werden.

Von den Theilnehmern an einer im
November verg. Jahres abgehaltenen tumul-
tuariſchen Anarchiſtenverſammlung hat
jetzt einer wegen Mordverſuchs gegen einen Poli-
zeibeamten 5 Jahre Zuchthaus erhalten. Fünf
andere wurden wegen Aufreizung zum Morde
und zur Plünderung zu 2 Monaten Gefängniß
verurtheilt.

Jn Chambodſcha ſchlagen ſich die fran
zöſiſchen Truppen mit den Reſten der Banden
der Aufſtändiſchen herum.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 26. Januar. Der Reichstag beſchbäf-

tigte ſich in ſeiner heutigen Sitzung ausſchließlich mit der
Berathung der Rübenzuckerſtener. Während von deutſch
freiſinnigen Rednern die Schuld an der gegenwärtigen
Zuckerkriſis der Regierung zugeſchrieben wurde führten
Staatsſekretär v. Burchard und Staatsminiſter Dr. Lucius,
unterſtützt von dem konſervativen Abg. Gr. v. Stolberg-Wer
nigerode und dem Redner der Reichspartei, Abg. Nobbe,
unter dem lebhaften Beifall der Rechten aus, daß die Re
gierung die Entwickelung der Zuckerinduſtrie mit vollſter
Aufmerkſamkeit verfolgt habe, daß aber im gegenwärtigen
Augenblicke nichts Anderes rathſam erſcheinen könne als
es bei dem jetzigen Zuſtande zunächſt auf ein Jahr zu be
laſſen. Schließlich wurde die Zuckerſteuer und ebenſo die
Salzſteuer in der monierten Höhe bewilligt. Die Etats
berathung wird morgen (Dienſtag) fortgeſetzt werden.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 28. Januar.

814 Kaiſer Karl der Große F.
1814 Gefecht bei Bar le Duc.
1871 Paris capitulirt.
1884 Beerdigung Laskers.

Profeſſor Klinkerfues, Aſtronom in Göttingen F.

Merſebu r g 27. Januar.

Der Aufruf des Berliner Central-
komités zur Darbringung einer Ehren-
gabe an den Reichskanzler hat gerade
wegen ſeiner knappen, ſachlichen Form all
ſeitig guten Eindruck gemacht, und auch der
größte Theil der freiſinnigen Blätter äußert ſich
wohlwollend, wie denn ja einige Namen von
Mitgliedern der freiſinnigen Partei ſich unter
denen der Unterzeichner des Aufrufes finden.
Man vermißt allerdings bekannte freiſinnige
Größen. Wir wollen nicht erörtern, ob es
wirklich unmöglich war, dieſem Aufrufe durch
Unterzeichnung zuzuſtimmen, denn daß der Kanzler
eine Ehrengabe verdient, braucht nicht groß erſt
bewieſen zu werden, und nur die Hoffnung aus
ſprechen, die deutſche Bürgerſchaft möge beweiſen,
daß ſie die Verdienſte des erſten Beamten des
Reiches voll zu würdigen weiß, wenn ſie ihm
auch nicht in allen Fragen der inneren Politik
unbedingt zuſtimmen kann. Auch unter den
Männern des Aufrufes finden ſich eine ganze
Zahl, welche nicht zu Allem Ja und Amen ſagt,
was Fürſt Bismarck vorſchlägt, aber der Kanzler
ſelbſt iſt ja wenigſtens derjenige, welcher auf
Vollkommenheit Anſpruch macht. Gedenken wir
im Hinblick auf den 1. April nicht des obſchwe-
benden Streites, ſondern der Vergangenheit,
welche Fürſt Bismarcks Namen auf ewige Zeiten
einen Platz in der Weltgeſchichte ſichert. Daß
die Sozialdemokraten ſich nicht zur Unterzeichnung
des Aufrufes verſtehen würden, war vorauszu-
ſehen, und auch bei der Centrumspartei war es
erklärlich. Jndeſſen auch unter der letzteren
Fraction wird der Aufruf Zuſtimmung finden
denn es iſt ja bereits bekannt, daß einzelnen
Lokalkomités Mitglieder der Partei beigetreten
ſind. Ob Jemand für die Bismarckgabe viel
ſpendet, iſt Nebenſache, es kommt auf die Be-
thätigung des Willens an. Und beachten wir
zuletzt: Die Nation, die ihre großen Männer
ehrt, ehrt am meiſten ſich ſelbſt! Zur Annahme
von Beiträgen iſt hier die Expedition
des Kreisblattes betraut worden und ſind
wir gern bereit, ſolche anzunehmen und weiter
zu befördern.

Mit hochfliegenden Plänen verläßt
manch' junger Mann die Heimath, um in
Amerika dem Glücke nachzuſagen. Nur den
Wenigſtens aus den Kreiſen der gebildeten
Kaufmannswelt iſt es jedoch beſchieden, nach
langem Ringen und Kämpfen ihre Hoffnungen
verwirklicht zu ſehen. Die Meiſten gehen elend
zu Grunde. Und ſo oft und eindringlich auch
der Warnungsruf gerade an dieſe Kategorie von
Auswanderunggsluſtigen ergeht, er verhallt unbe



achtet und nach wie vor ſtellen die jungen Kauf-
leute aus Deutſchland ein großes Kontingent zu
der Armee der amerikaniſchen Selbſtmörder.
Es liegt jetzt abermals ein ſolcher Fall vor.
Der Angehörige eines angeſehenen Berliner
Kaufmannshauſes, kein junger Mann mehr,
ſondern ein hoher Vierziger, ließ ſich verleiten,
ſeine einträgliche Stellung in Berlin aufzugeben
und nach Amerika mit 1000 Dollars in der
Taſche zu gehen. Und nun kam's wie es
faſt immer zu kommen pflegt das Mitgebrachte
wurde aufgezehrt, neue Einnahmequellen gab es
nicht, die Rückkehr ins Vaterland verbot ſein
Stolz, die Noth ward größer und eines
Morgens wurde der Unglückliche t odt in ſeinem
Zimmer aufgefunden. Vielleicht bekräftigt dieſer
erſchütternde Vorfall die Abmahnungen.

(Sitzung der Stadtverordneten
am 26. huj.) Jn dieſer Sitzung, welche von
dem Herrn Vice Vorſteher Prof. Witte geleitet
wurde, wurden die Etats der Armenkaſſe, der
Schulkaſſe, der Stipendiaten- und Legatenkaſſe,
der Krankenhauskaſſe, der Pfandleihkaſſe, des
Hospitals St. Sixti, der Gasanſtaltskaſſe, des
Bergerſchen Stipendien Fonds, der Kinderbe-
wahranſtalt der inneren Stadt, der Handwerker-
Fortbildungsſchule, des Hospital- Fonds St.
Andrege und die Einnahme des Kämmerei-Etats
pro 1885/86 feſtgeſtellt. Ueber die Ausgabe
des Kämmerei- Etats ſowie über die Nr. 2 des
auf der TagesOrdnung ſtehenden Gegenſtandes
ſoll auf den Antrag des Stadtv. Schwengler
in nächſter Sitzung verhandelt werden.

Der Landwirthſchaftliche Kreis Verein
Merſeburg hält morgen, Mittwoch ſeinen Ver
einsball ab.

n. Herr Theater Director A. de Nolte
hat ſich für Anfang März hier angemeldet und
werden wir in nächſter Zeit unſern Leſern aus-
führlichere Mittheilung hierüber machen.

Das im „RKreisblatt“ angekündigte Gaſt-
ſpiel des Luſtſpiel- und Märchen-En-
ſembles aus Wien, unter Direction der Frau
Fanny König, beginnt morgen, Mittwoch im
Saale der „Kaiſer-Halle“ mit der erſten Vor-
ſtellung. Zur Aufführung gelangt das alte und
für jedes Kindergemüth ewig neue und liebliche
„Sneewittchen“ von Görner, der höchſt luſtige
Schwank: „Das Schwert des Damokles“
von G. zu Putlitz und zum Schluß: Der
chineſiſche Nationaltanz. Wir em-
pfehlen den Beſuch der Vorſtellung Kindern wie
Erwachſenen angelegentlichſt.

c. Am Sonntag Abend wurde in der „Kaiſer-
Halle“ das übliche Feuerwehrfeſt veranſtaltet,
welches wie in früheren Jahren, ſo auch dieſes-
mal eine große Zahl von ſchauluſtigen Beſuchern
herbeigelockt hatte. Das umfangreiche Programm
gelangte in trefflichſter Weiſe zur Abwickelung
und rief namentlich das Stück: „Feuerwehr
manns Flamme“ ungeheure Heiterkeit hervor.
Ein Ball ſchloß die höchſt gelungene Abend-
unterhaltung.

-2- Geſtern Nachmittag um 3 Uhr wurde
vor hieſiger Altenburger Schule ein Knabe von
einem vorbeiſauſenden Schlitten angefahren und
umgeworfen. Herr Pfarrer Delius und einer
der Herren Lehrer nahmen ſich des Verunglückten
ſofort an und Lrugen ihn in die Schule zurück.
Herr Pfarrer Delius ließ einen Handſchlitten
aus ſeiner Wohnung holen und nachdem der
Knabe ſorgſam hineingeſetzt worden war, fuhren
ihn Schulkameraden nach Hauſe. Der Knabe,
Hartmann mit Namen, iſt glücklicherweiſe mit
einer leichten Contuſion davongekommen.

(7] Ein klarer, ſtiller Wintertag wie visher
ſelten einer, lockte am Sonntag ſehr viele auf die
Eisbahn des Gotthardtsteiches hinaus
und je weniger Gelegenheit der diesjährige
Winter den Freunden des Schlittſchuhlaufens
bisher zur Ausübung dieſes Sports geboten
hatte, um ſo zahlreicher betheiligten ſich alle
Altersklaſſen an dieſer geſunden Leibesübung;
beſonders zahlreich war die junge Damenwelt
erſchienen. Mit Blitzesſchnelle, Gewandheit und
Eleganz glitten die Meiſten theils allein, theils
Arm in Arm geſchlungen, unter munterem Ge
plauder auf der ſpiegelglatten Eisfläche ſchwebend
nach dem Takte der vorgetragenen luſtigen
Weiſen unſerer Regiments-Muſik dahin; ältere
Herren und Damen, die ſich nur als Zuſchauer
eingefunden hatten, ergötzten ſich nicht minder

an dem luſtigen, fröhlichen Lauf. Trotz der
rothen Naſen, die der ſpäter ſich bemerklich
machende Oſtwind freigebig und unentgeltlich
an Jung und Alt austheilte, traten doch die
Meiſten erſt mit dem Verſchwinden der Sonne
den Rückweg zu ihrem Heim und im Bewußt-
ſein eines höchſt vergnügt verlebten Nach-
mittags an.

Kreis, Provinz und Umgegend.
Jm Jahre 1884 wurden in der Provinz

Sachſen in 133 Zuckerfabriken 34668087
Doppelcentner Rüben verarbeitet, wogegen im
Jahre 1883 in 135 Fabriken 32 317 510 Doppel-
centner zur Verbareitung kamen.

Die für die Beſchälſtation Lützen
beſtimmten Beſchäler vom königlichen
Friedrich Wilhelms Geſtüt ſind in Lützen im
„Gaſthofe zum rothen Löwen“ eingetroffen. Das
Deckgeld beträgt für „Atlas“ (braun, unregel-
mäßiger Stern und Schnibbe, 1,80 m groß)
12,50 Mk., für „Nebenmann“ (braun, Stern,
Schnipf und Hinterfüße weiß, 1,75 m groß)
9,50 Mk.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Zum Frankfurter Mord! Der bei

Mannheim verhaftete angebliche Handwerksburſche
iſt nach Frankfurt a. M. überführt. Man glaubt
in ihm ſicher einen Theilnehmer erwiſcht zu
haben die zweite in Mannheim verhaftete Per-
ſönlichkeit, welche Steine in das Polizeilocal
warf, huldigt wohl anarchiſtiſchen Anſichten,
ſteht aber kaum mit dem Verbrechen in Ver-
bindung; denn der Verhaftete hätte ſich im
letzteren Falle kaum der Polizei ſelbſt überliefert.
Auf die vielen Spezialnachrichten welche über
angebliche Entdeckungen im Umlauf ſind, iſt
nichts zu geben. Es handelt ſich faſt nur um
Erfindungen.

F. Dem Hamburger Börſenvorſtande
iſt ein anonymes Schreiben zugegangen,
nach welchem mit einem Dynamitattentat
gegen die Börſe gedroht wird. Die an-
geſtellten Durchſuchungen haben nichts Verdächtiges
ergeben, gleichwohl entfaltet die Polizei umfaſſende
Wachſamkeit.

F Durch die in verſchiedenen Gegenden Jta-
liens vorgekommenen Lawinenſtürze ſind
gegen 80--100 Perſonen getödtet, und viele
Häuſer zerſtört. Die Regierung hat der Kammer
eine Forderung von 150000 Lire zu Unter-
ſtützungen für die Bedürftigen zugehen laſſen.

F Durch eine Exploſion im Jdaſchachte
bei Oelsnitz in Sachſen ſind 17 Bergleute
getödtet. 13 davon waren verheirathet.

Jn Chicago iſt ein gewiſſer Otto Funck
verhaftet. Unter ſeinem Gepäck iſt Dyna-
mit, grobes Pulver e. gefunden. Funck
iſt nach den Ermittelungen der Polizei Sozialiſt
und der Brandſtiftung verdächtig. Er will das
Sprengmaterial bei ſich führen, um ſich wegen
einer Liebesaffaire das Leben zu nehmen.

Am letzten Sonnabend haben in London
wiederum drei Dynamitattentate ſtatt-
gefunden, die zum Theil bedeutende Verheerungen
angerichtet haben. Die Attentäter wandten ſich
diesmal direkt gegen das Parlamentsgebäude,
das gerade zur Zeit der Kataſtrophe von zahl-
reichem Publikum beſucht war. Sitzungen finden
jetzt nicht ſtatt Die eine Exploſion richtete
bedeutende Verheerungen in unmittelbarer Nähe
des Sitzungsſaales des Unterhauſes an und zer-
trümmerte auch eine Reihe Plätze im Saale
ſelbſt, die zweite beſchädigte die unterirdiſche
Kapelle. Vom Publikum, unter dem die Atten-
täter ſich zweifelsohne befunden haben müſſen,
wurde Niemand verletzt, dagegen ſind zwei
Polizeibeamte ſchwer verwundet. Die dritte
Exploſion fand im weißen Thurm des Tower,
in dem ebenfalls viele Beſucher anweſend waren,
ſtatt, und zwar in einem Waffenſaal, in dem
fürchterliche Verheerungen angerichtet wurden.
Große Gewehrvorräthe wurden zerſtört und das
Mauerwerk theilweiſe zertrümmert. Jn Folge
der Exploſion brach Feuer aus, das aber bald
gelöſcht wurde. 5 Perſonen, darunter zwei
Frauen ſchwer, ſind verwundet. Die Panik bei
der Exploſion war unbeſchreiblich, es iſt faſt ein
Wunder zu nennen, daß nicht größeres Unheil
entſtand. Von den Thätern bisher keine Spur.
Telegrammen vom Sonntag entnehmen wir noch,
daß im Tower nur 4, dagegen im Parlaments

gebäude noch mehrere Perſonen verletzt wurden.
Der Zuſtand der beiden Poliziſten iſt hoffnungs
los. Man nimmt an, daß dieſelben ein auf
einer Treppe liegendes Packet gerade aufgenommen
hatten, als daſſelbe explodirte. Zwei unter dem
Verdachte der Mitſchuld an dem Verbrechen
verhaftete Perſonen ſind wieder freigelaſſen.
——„—„xck—Ö

Vermiſchtes.
Der Kaiſer hat ſich von ſeinem Unwohl-

ſein faſt gänzlich wieder erholt. Der
greiſe Monarch bringt den größten Theil des
Tages außerhalb des Bettes zu, erledigt Re-
gierungsangelegenheiten und ertheilt Audienzen.
Sämmtliche Mitglieder der kaiſerlichen Familie
ſtatteten im Laufe des Freitags und Sonnabends
Beſuche ab. Der Kaiſer nahm Sonntag
Vormittag Vorträge entgegen und erledigte Re
gierungsangelegenheiten. Mittags verabſchiedete
ſich Prinz Heinrich vor ſeiner Abreiſe nach Kiel.
Am Nachmittag verblieb der Kaiſer im Arbeits
zimmer und dinirte mit der Kaiſerin allein.
Das Befinden des Kaiſers iſt gut der Schlaf
war in der Nacht zum Sonntag recht befrie-
digend. Die Kronprinzliche Familie
wohnte Sonntag VPormittag dem Gottesdienſt
in der Nicolaikirche bei und vergnügte ſich am
Nachmittag mit Schlittſchuhlaufen im
Thiergarten.

Lotterie.
(24. Januar.) 4. Klaſſe 171. Königl. preußiſch.

Klaſſenlotterie: 1 Gewinn von 300000 Mark auf
Nr. 39953. 1 Gewinn von 45000 Mark auf Nr. 41278.
4 Gewinne von 6000 Mark auf Nr. 5147 17516 44653
63885. 44 Gewinne von 3000 Mark auf Nr. 1877 2917
4515 5757 5968 8980 10497 11513 16724 18650 19241
19405 21290 31072 31373 34732 35095 35754 35998
36375 36424 38923 41136 42895 49987 52053 52529
52743 55032 56773 57898 61602 66215 68058 68060

80733 85078 85753 85786 86347 89773 91626
92650.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Kerſeburg.
Vom 19. bis 25. Januar 1885.

Eheſchießungen: Der Maurer Friedrich Karl Fauſt
mit Wilhelmine Amalie Füchſel, Vorwerk 19 der Fuß-
Genedarm Friedrich Wilhelm Liepe mit Friederike Emma
ewalther, Sand 1a.

Geboren: Dem Former J. Reiche ein S., Unter
altenburg 25: dem Kgl. Stations Aſſiſtenten M Dietze
eine T., Markt 6 dem Tiſchler H Lotzing ine T., Hälter
ſtraße 3 dem Trompeter M. Klauß ein S., Unteralten
burg 4; dem Geſchäſtsführer F. K. Becker ein S., Kraut-
ſtraße 54 dem Fabrikarbeiter A. Wuſtl ich Zwillinge-S.,
Roßmarkt 11; dem Handarbeiter H. Heſſelbarth ein S.,
Nenmarkt 32; ein unehel. S., dem Schuhmachermſtr. F.
Lemnitz eine T., Preußerſtraße 5 dem Schuhmachermſtr.
H. Liebe eine T, Entenplan 7 dem Kgl. Gen. Com
KanzleiDiätar H. Willnow ein S Jlobigkauerſtr. 5c.

Geſtorben: Der Prem.- Lieutenant a. D. und Stadt-
gutsbeßtzer Karl Emanuel Kieſelbach, 86 J. 9 M., Lungen-
entzündung, Entenplan 2; eine unehel. T, 1 J. 3 M.,
Lungenentzündung des verſtorbenen Handarbeiter S.
Kable Ehefrau Chriſtiane geb. Krauſe, 67 J. 9 M., Alters
ſchwäche, Vorwerk 14 ein unehel. S., todtgeboren der
Handarbeiter Albert Schräpler, 20 J. 11 M., Lungen
ſchwindſucht, ſtädt. Krankenhaus die geſchiedene Stephan
Amalie geb. Walther, 61 J. 7 M, Aſthma, ſtädt, Kranken-
vaus; eine unehel. T., 11 We., Krämpfe; die unverehel.
Marie Chriſtiane Meyer, 65 J. 10 M., Bruſtkrankheit.
Schmaleſtr. 27 des reſtaurateur Th. Raap S. Franz
Max, 1 M., Schwäche, Krautſir, 6; die unverehel. Johanne
Roſine Frieß, 77 J. 2 W., Schlaganfall, Hälterſtr. 7 des
verſtorb. Schneidermſtr. Weiße Ehefrau Sophie geb. Demme,
84 J. 1 M., Altersſchwäche, Grüneſtr. 4 eine unehel T.
t dtaeboren.

Theater in Leipzig.
Neues: Mittwoch, 28. Januar. Pitt und Fox.
Alte s: Mittwoch, 28., Januar. Anfang 7 Uhr Zum

47. Male: Nanon-

Handels-Blatt-
Fonds Börſe.

Berlin, 26. Januar. 4 Preußiſche Conſols 103,60
Discontogeſellſchaft 205,60. Mainz-Ludwigshafener Stamm
Actien 108,50. 4 Ungar. Goldrente 80,90. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 82,75. Oeſterr. FranzStaatsbahn 504 ,50
Oeſterr. CreditActien 516,50. Tendenz: feſt.

Produkten-Börſe.
Berlin, 26. Januar. Weizen (gelber) Januar 165,70

April-Mai 171,70 ruhig. Roggen Januar 145,50
April Mai 145,70. MaiJuni 146,50, befeſt.

Gerſte le. 125--185. Hafer Januar 144,50
Spiritus loco 43,90. Jan Febr. 45,20. AprilMai

47,10 matt, Rüböl loco 52,30. Januar 52,60. April
Mai 52,90 M.

Magdeburg, 26. Januar. Land Weizen 155-—-160 Mk.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 144 156
Mk., Rauh Weizen 142 150 Mk., Roggen 140 147 Mk.
ChevalierGerſte 158--180 Mk. Land Gerſte 142 153
Mk., Hafer 134—-146 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 43,80 44,30 M.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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Gute ſelbſtgefertigte Nußbaum-
Möbel, matt und blank gehalten,
beſtehend aus

einem Sopha mit grünem Plüſch
bezug

einem Sophatiſch, Maria An
toinettenForm,
Dtzd. Tafelſtühle mit Rohr-

lehnen,

einem rtlerSvpieget mit
Kryſtallglas,

einem Schränkchen zu dem-
ſelben,

einem Wäcſcheſchrank,
alle Möbel zu einander paſſend, ſind
zu verkaufen C. F. Malpricht,

Grünentr. 5.
15 St. gr. ſteinerne Dröge
ſtehen auf meinem Grundſtück, früher
Steckner's Bleicherei, billig zum Ver
kauf. Dieſelben eignen ſich ſehr gut
für Oeconomie und Gärtnerei.

Fz Dorias.
Jn meinem neuen Hauſe, Linden-

ſtraße 6, iſt eine Wohnung, be-
ſtehend aus 4 Stuben, 3 Kammern
und ſonſtigem Zubehör zu vermiethen
und 1. April zu beziehen.

W. Senf.
Der ſt 18 Jahren S

unübertroffen bewährte rheiniſche

Trauben- Bruſt Honig
iſt unter Garantie ſtets echt zu haben
in Merſeburg bei Heinrich
Schultze jun., Entenplan in
Schafſtädt bei C. Apel; inLützen bei Ludwig Auerbach;
in Schkeuditz bei Gebr. Klee-
berg in Halle bei HelmboldCo. in Weißenfels bei
Hermann t in Leipzigbei Apotheker R. 5. Paulcke,
Haupt Depot.

h Bergmanmn's
Theerſchwefel-Seife

bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernichtet ſe unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine blendendweiße Haut. Vor-
räthig à St. 50 Pfg. in den Apotheken.

Rudolf Mosse,
Vertreter: Louis Heise,

Annoncen- Expedition
Halle a. S.

empfiehlt ſich dem inſerierenden
Publikum und Behörden c zur
Beſorgung von Anzeigen jeder
Art für ſämmtliche erſcheinende
Blätter des Jn- und Aus-
landes, Fachzeitſchriftenund Kalender zu deren Ori-
ginalpreiſen.

Rabatte nach Vereinbarung,
prompte Bedienung, ſtrengſte
Discretion. Kataloge gratis.

Ununterbrochen von 8——8 Uhr
geöffnet.

Friſch ger. Aale,
friſche Bücklinge

empfiehlt

Paul BParth.
Dauerhafte

Schaftſtiefeln, Holz und
CTuchpantoffeln

in bekannter Güte ſind ſtets vorräthig.

H. Lehmann,
Oelgrube Nr. 7.

„Juſeraten- Theil.
Pürger- Verein für ſtädtische Intereſſen.

Freitag den 30. d. M., Abends S Uhr,
im Herzog Christian““

C GeneralVerſammlungTagesOrdnung:
a. Mittheilungen über die Erledigung der in letzter Verſam lung ge-

faßten Beſchlüſſe
Rechnungslegung und Wahl der 3 Reviſoren.
Wahl des Vorſtandes.
Fragekaſten.

e

Der Vorstand.

Holz Auction.
Jn dem Rittergutsholze zu ötzecharx ſollen

Montag den 2. Februar,
Vormittags 9 Uhr,

circa 140 gemiſchte StangenHaufen,
130 Stück Pappeln und Weiden,
40 e E.rlien

meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verſteigert werden.

Sammelplatz bei Groß-Lehnug auf der Dicklaswieſe.

Rabe, HolzAuf ſeher.

C Holz- Auction.Auf Rittergut Lochar ſollen Donner ſag den
29. d. m Vormittags 11 Uhr,

11 Eichen, darunter 1 ganz ſorke

Eſchen, 22 Pappeln,
1 Rüſter,
1 Eller,

16 Abraumhaufen,40 Stangenhaufen von Ellern, Eſchen u. Pappeln

25——30 Reiſighaufen
unter vorher bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verkauft werden

o n.Am Freitag den 30. d. M., Morgens 9 Uhr,
ſollen auf dem Rittergute Wegwitz22 Haufen Rüſtern- ten
öffentlich an Meiſtbietende verauctioniert werden.

aus Verlicauft.
Jn der Nähe des Marktes hierſelbſt iſt ein zweiſtöck.

Wohnhaus mit Hof und Zubehör we e bei geringer Anzahlung ſofort durch den Auections- Kommiſſar
Paul Rindfeiseh in Merſeburg zu verkaufen.
C Zur Beachtung!

Jch fertige nach wie vor ſchriftliche Ar
beiten aller Art, ertheile Nath in Gerichts
und andern Sachen und vermittele K auf-
und Geldgeſchäfte.

Auch halte ich auf Wunſch Auetionen ab und über-
nehme Verwaltungen von Grundſtücken.

Merſeburg, Gotthardtsſtr. 8. E. Ha
Actuar a. D. und gerichtlicher Taxator

Von Grube „„Waunl“ in Luckenan
liefere ich

Briquettes Presskohlensteine
ſtets prompt und zu billigſten Tagespreiſen.

Heinrich Schasttae.

Die auf die Adreſſe der
Merſeburgerinnen an den
Fürstem Bismarck er-t Antwort liegt fürdaran Betneigten
zur Anſicht, Domplatz 4,
aus.

Friſchen Hecht,
friſchen Schellfiſch

empfiehlt C L. Zimmermann.
Eine Herrenmaske billig abzu

geben Hälterſtraße 16.
Theater in Ierseburg.

Kaiſer- Halle.
Mittwoch, 28. Januar

T HErstes Gastspiel
des Luſtſpiel und Märchen-Enſembles
aus Wien, unter Leitung der Frau

Fanny König.
Sneervittchen

und die ſieben 3werge.
Dram. Märch. in 6 Act. v. C. A. Görner.

Hierauf:
Das Schwert des Damohles,

Schwank in 1 Act von G. zu Putlitz.
Zum Schluß:

Grosser chinesisch. Nationaltanz
ausgeführt von der gan en Geſellſchaft.

Preiſe der Plätze
Jm Tagesverkauf bei Herrn

A. Wiese, CigarrenHandlung,
von Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr

Platz (nummeriert) 75 Pfg., II.
Platz 50 Pfg.

An der Theaterkaſſe: I Platz
(numweriert) 1 WMi., II. Platz 60 Pfg.
Gallerie 25 Pfg.

Anfang 8 Uhr.
Kaſſenöffn. 7 Uhr.

In den Zwiſchenpauſen Muſik vom
Stadtorcheſter.

Es finden nur 3 Vorſtellungen ſtatt.

Geſucht
Agenten und Reiſende zum Verkauf
ven Kaffee, Thee u Reis an
Private gegen ein Fixum von 300 Mk.
u. gute Proviſion.

Hamburg. J. Stiller u. Co.
Ich ſuche für meinen 9jäh

rigen Sohn, der von Oſtern
ab das Gymnaſium beſuchen
ſoll, Penſion in einer durch
aus gebildeten Familie, wo-
möglich in Geſellſchaft gleich
altriger Knaben. Off. mit
Angabe der näheren Beding-
ungen ſehe ich gern entgegen.
Zöſchen, d. 26. Jan. 1885.

Dr. G. Dieck.
Einene Lehrlin g
ſucht zu Oſtern

G. Kraft, Bäckermſtr.
Es wird zum 1. März oder April
ein kräftiges zuverläſſiges

T denen S
geſucht. Zu erfragen in der Exped.
des F Kreisbl.

Ein M a d ch en für
Küche und Hausarbeit, welches gute
Zeugniſſe beſigt, ſucht zum 1. April

Frau Hofapoth ker Schnabel.
Jch warne hiermit Jedermann,

meiner Frau Wilhelmine Dreſegeb. Tauche eiwas zu borgen, indem

ich nicht für Zahlung ſtehe.
Auguſt Dreſe, Merſeburg.
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empfiehlt

e hemdentuch 6
à Meter 45, 50, 55 g.

7

Anna Krampk,
Ritterstrasse,

beginnt ſoeben mit einer Auflage von 260,000 Exemplaren einen
neuen Jahrgang.

wer Preis für das Monatsheft 50 Pf.
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen entgegen, welche auch daß

erſte Heft auf Verlangen zur Einſicht liefern.

Zeugniſſen verſehener

777

09 9

[Nachdruck verboten.

26.] Kriminal-Roman von Guſtav Löſſel.

Die Falſchmünzer.

„Jch glaubte dieſer Stimme nie ich erkläre ſie auch
heute für eine Lüge. Und dennoch gehorſame ich ihr,
und dennoch lebe ich wie ich kann, weil ich
muß. Aber ſprechen wir nicht mehr davon;
Das iſt Nichts für eine ſo frohe Stunde. Jch
habe auch heitere Erinnerungen, und die werden
uns beſſer über den Abend hinhelfen als ſolche
düſteren Reminiſcenzen, die doch nur Andeutungen
ſind und Jhnen unverſtändlich. Von Amerika
wollten Sie Manches wiſſen. Nun, füllen Sie
die Gläſer, und Sie ſollen genug hören, um keine
Müdigkeit zu empfinden, ſo lange ich rede.“

Duprat kam dieſer Aufforderung bereitwilligſt
nach. Riſtons Geſchichte hatte ihn doch gewaltig
angeregt, und ſeine Neugierde ließ ihn hoffen,
daß, wenn Jener erſt im Zuge ſei, er ſeine
Vorſicht vergeſſen und ihm noch etwas mehr von
Dem verrathen werde, was er gern wiſſen wollte.

Der Baron ſecundirte ihm bereitwilligſt darin
denn er hoffte, durch Duprats Mitwirkung ſich
endlich eines Verbündeten entledigen zu können,
der ihm beim Einlenken in ruhigere ſicherere
Bahnen verhängnißvoll werden konnte.

Ahnungslos von den tückiſchen Gedanken
beider Männer, erzählte Riſton jetzt von ſeinen
Reiſen und Wanderungen, welche ihn über einen
großen Theil der alten und neuen Welt geführt
hatten. Er hatte ſich einen ſchlechten Erzähler
genannt, aber ſeinem Vortrage mangelte doch
nicht Lebendigkeit und jene Wahrheit, welche das
wahrhaft Feſſelnde bei allen Berichten und
Erzählungen iſt.

Währenddeſſen näherten ſich von der inneren
Stadt zwei Männer dem „Fuchsbau“, welche
ebenfalls in einer ſehr bewegten Unterhaltung
begriffen waren Soltmann und ſein zu ihm
geſtoßener Freund Neubert. Sie befanden ſich
noch in dem belebteſten Stadttheil unweit des
Cafee's, in welchem ſie zuſammengetroffen waren.

„Aber nun ſagen Sie mir endlich“, drängte
der Aſſeſſor, „was ſoll ich in dem Teufelsneſt
da, wo Sie doch wiſſen, daß der Schwerpunkt
meiner kriminaliſtiſchen Thätigkeit gerade nach
der entgegengeſetzten Seite gravitirt. Führen
Sie mich in eine Geſellſchaft von Cavalieren,
und ich will Jhnen alsbald diejenigen bezeichnen,
welche eine nähere Bekanntſchaft mit mir zu
ſcheuen haben aber in dieſen „Fuchsbau“, unter
gemeine Räuber und Mörder ich danke! Und
dann werde ich gleich ſo auffallen, daß ſie ſich
ſagen werden, „Der gehört nicht zu uns.“

„Sollen ſie auch“, entgegnete Neubert, „ſollen
ſie auch. Es handelt ſich da um eine veritable
Kümmelblättchengeſellſchaft, bei welcher ich
angeblich ein früherer und wegen Kirchenraubs
entlaſſener Küſter als Schlepper fungire.
Den „Pfaffen“ nennen Sie mich mit einer ver-
ſteckten Anſpielung darauf, daß auch deren
Treiben eitel Heuchelei ſei. Sie ſind ein Fremder
hier und mein Opfer. Sie werden gerupft.“

Der Aſſeſſor ſchüttelte unwillig den Kopf.
„Nein, Neubert“, ſagte er, ſo lautet unſere

Abmachung nicht. Sie wiſſen, daß Sie in allen

die C önfgöberger [heekompagne

hat für den hieſigen Platz mür ein Lager ihrer Thees
übergeben und bringe daſſelbe hiermit in empfehlende Erinnerung.

C. L. Zimmermann.
beſonderen Fällen auf mich rechnen können;

Kutſcher,
der auch landwirthſch Arbeiten
zu verrichten hat, geſucht.Ritterg. Gr.-Dölzig b. Schkeuditz. O Ia r 4 i 93 e

Reiniclke.

an Mweheaan, 3lsenſllnentgelllichen Se
Trunkſ. mit u. oh. Wiſſen, erth. all. Hülfe
ſuchenden. Zahlreiche Dantſchreiben.
A. Vollmann, Berlin N., Keſſelſtr. 38.

Einen

C. G Hoerichs,
Klempnermſtr.

g

ſucht

aber wegen einer Bande von Kümmelblättchen-
ſpielern laſſe ich mich nicht ausrauben und nicht
um meinen Schlaf bringen. Jch glaubte anfangs,
daß es ſich um den Mord in der Schwedengaſſe
handle, ſonſt wäre ich gar nicht mitgegangen.“

„Und glauben Sie denn“, eiferte Neubert,
„daß ich Sie ſonſt beläſtigt haben würde
Natürlich handelt es ſich darum.“

„Wie, Sie glauben eine Spur gefunden zu
haben

„Wenigſtens einen Anhalt, deſſen Folgen
noch nicht abzuſehen ſind.“

„Und dieſer iſt
„Theile einer Maskengarderobe, wie man ſie

in der Mordnacht im Hauſe des Kommerzien-
rathes geſehen haben könnte.“

„Woher das
„Aus dem Fluß.“
„Ein Maskenkoſtüm aus dem Fluß?“
„Zuſammengerollt und umſchnürt, als wenn

es beſchwert geweſen und ſich losgeriſſen habe.
Ein Kahnführer brachte es nach dem „Fuchs

bau“. Jch witterte gleich einen Zuſammenhang
und ſteckte meine Naſe dazwiſchen. Leider
hinderte der trunkene Kerl mich und jeden Anderen,
es genauer zu durchſuchen.“

„Jch ſagte, er möge es mir überlaſſen ich
wolle es ihm abkaufen. Er ſchlug es mir ab,
und ich durfte ihn nicht darum bedrängen. Man
betrachtet mich ſchon mit mißtrauiſchen Blicken,
ſeidem mehrfach Verbrechen bei denen ich mit-
wirkte, zur Kenntniß der Polizei gekommen, und
ich von Strafe immer frei blieb.“

„Können Sie mir keinen beſtimmten Gegen-
ſtand aus der Maskengarderobe bezeichnen

„Nun, das Ganze iſt in einen ſchwarzen
Domino eingehüllt. Jch ſah in dem naſſen Wirr-
warr und bei der ſchlechten Beleuchtung aber ſo
Etwas wie eine weiße Pelzgarnitur, ſchwarze
Lackſtiefelchen und eine rothe Maske hervor
ſchimmern.“

Soltmann blieb plötzlich ſtehen und brachte
damit auch ſeinen Freund zum Stillſtand.

„Vielleicht ein Polinnenanzug rief er.
„Das kann es wohl geweſen ſein, obwohl ich

keine Bürgſchaft dafür übernehme.“

„Eine rothſeidene Maske? Woran erinnert
mich denn Das hm eine rothſeidene
ha! Jch hab's.“

„Was?“
Aber ſeine Frage blieb unbeantwortet. Solt-

mann ſuchte haſtig und mit einem Scheine von
Angſt in ſeinen verſchiedenen Taſchen. Plötz-
lich zuckte es blitzartig auf in ſeinem umdüſterten
Antlitz.

„Nun drängte Neubert.
„Da da da Was iſt Das“ fragte

Soltmann erregt.
„Ein Stückchen rother Seide“,

College etwas enttäuſcht.
„Rother Seide? Ha! Wenn es nur das

wäre! Aber ein Stück von jener Magske iſt es,
welche Sie geſehen das heißt, kann es
ſein und wenn Das ſtimmt, haben wir einen
bedeutenden Schritt vorwärts gethan.“

Neubert bat ihn um eine Erklärung, und
Soltmann ertheilte ſie ihm. Wir wiſſen wann

ſagte ſein

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

und wo er das Stückchen rother Seide gefunden.
Es war am Morgen der Viſitation des Et-
wold'ſchen Hauſes; es lag am Eingange zum
Wintergarten.

„Wie konnten Sie nur einen ſo wichtigen
Umſtand ſo ganz ignoriren“, ſagte Neubert
kopfſchüttelnd. „Dieſes Stückchen Seide iſt ein
untrüglicher Fingerzeig.“

„Aber ein Fingerzeig ins Leere“, entgegnete
Soltmann. „Er gewinnt erſt Bedeutung durch
ein Rendezvous, das ich heute Abend belauſchte,
und ohne welches Jhre Meldung von dem ge-
fundenen Polinnenkoſtüm keineswegs mich ſo
erregt haben würde, wie ſie es gethan.“

Und während ſie nun weiter ſchritten, er
zählte Soltmann ſeinem Freunde, was er hinter
der Zeltwand im Cafee belauſcht hatte.

Neubert lauſchte aufmerkſam.
„Das iſt allerdings ein merkwürdiges Zu-

ſammentreffen von Umſtänden“, ſagte er. „Jch
glaubte es handelte ſich nur um eine Spur.
Aber das iſt mehr als das, daß iſt ein be-
ſtimmter Hinweis. Da genügt mir Jhre Bei-
hülfe allein nicht mehr. Jetzt laſſe ich den ganzen
„Fuchsbau“ aufheben, um in den Beſitz des un-
ſchätzbaren Bündels zu kommen. Freilich wird
das einer großen Polizeimacht bedürfen, denn
das Neſt iſt vollgepfropft mit zweideutigem Ge
ſindel.“

„Gelegenheit zu einer Razzia“, ſagte Solt-
mann. „Aber, wo jetzt mitten in der Nacht die
Polizeimacht herbekommen

„Das iſt es eben,“ entgegnete verdrießlich
Neubert. „Und wir haben auch keinen Augen
blick zu verlieren, wenn wir es nicht erleben
wollen, daß Schiffer und Bündel inzwiſchen ver-
ſchwinden. Einer aber iſt ihm nicht gewachſen,
der die ganze Bande hinter ſich hat. Wir müſſen
Beide hin und ihn ſo lange aufhalten, bis die
Polizei kommt.“

„Polizei!“ lachte Soltmann. „Welche?“
„Halt! Wächter da drüben!“ rief Neubert

einen ſolchen an. Er eilte ſogleich über die
Straße und ertheilte dem Anderen einen Auftrag
an das nächſte Polizeirevier-Büreau.

„Kommen Sie, Soltmann!“ rief er dann
e zu. „Jetzt einen Wettlauf auf dem

tſe.“
Mit hochgeſchlagenen Rockkragen, den Kopf

eingezogen und die Hände in den Taſchen, eilten
Beide jetzt ſchweigend über das glatte Straßen
pflaſter nach dem „Fuchsbau“.

Es war ein ſchmutziger, krummwinkliger
Stadttheil, in den ſie jetzt einlenkten. Wenn
hier der Schnee die Straßen nicht mit ſeinem
Lichte erhellt hätte, die wenigen, trübe brennen-
den Lampen hätten es ſicher nicht gethan.

Endlich hatten ſie die Penne des Vater
Chriſtoph erreicht. Sie kamen zum Stillſtand.

„Was das Neſt ſo gefährlich macht“, flüſterte
Neubert, „das iſt ſein großer Umfang und der
Umſtand, daß es mehrere Zugänge hat, die nach
verſchiedenen Straßen münden. Dazu nun noch
die vielen Fenſter! Sie können ſich denken,
wie ſchwer es iſt, hier alle Oeffnungen zu be
ſetzen. Aber nun hinein! Laſſen Sie mich
vorangehen.“

(Fortſ. folgt.)

e W
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